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— 
Die Dauzrger Zeitung erſcheint läglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſtinge, zweimal, am Montage nur Nachmiktage 5 Uhr. — 
Beſtellungeen werden in der Expeditlon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wiste bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Major Erbprinzen zu Hohenzollern⸗Sigmaringen das 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens, dem Premier-Lieutenant 

rinzen Carl zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, und dem Se⸗ 
conde⸗Lieutenant Prinz Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
ſowie dem Seconde-Lieutenant Prinzen Friedrich zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen den Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. zu ver⸗ 
lei en; ferner die von der Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin getroffene Wahl des Profeſſors der orientaliſchen Spra⸗ 
chen an der dortigen Univerſität Dr. Roediger, zum ordent⸗ 
lichen Mitgliede der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe der Ala⸗ 
demie zu beſtätigen. 


— — ———— — — ä. — nn 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Berlin, 24. Mai. Die „Spenerſche Itg.“ ent 
hält folgendes Telegramm aus Wien: Die Erklärun⸗ 
gen Englands, Frankreichs find hierher gelangt. 
Aufgeben des Vertrags von 1832. 


von Dänemark. Perſonal- union ift abſolut verworfen. 
(Wir drucken das Telegramm in derſelben Form ab, wie uns, dafs 
ſelbe zugegangen. Ganz klar iſt daſſelbe nicht) 


An ekommen 9½ Uhr Vormittags. 


Zugeben der 
Vereinigung Holſteins mit Südſchleswig, getrennt 


(Abend⸗ Ausgabe.) 


Der Wiener „Botſchafter“ ſchreibt: „Wir glauben an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß die preußiſche Politik dem verführeri⸗ 
ſchen Gedanken der Annexion Widerſtand geleiſtet, und in der 
Anerkennung des rein deutſchen Standpunktes eine Verſtän⸗ 


digung mit Frankreich gefunden hat oder zu finden im Be⸗ 


griffe ift. Die preußiſche Politik, welche zwiſchen Annexion 
und Vertretung rein deutſcher Intereſſen geſchwankt hat, ſcheint 
ſich für dieſes letztere entſchieden zu haben. Wenn unſere 
Berliner Berichte, wie wir Grund haben vorauszuſetzen, die 
Lage treu darſtellen, ſo iſt der König perſönlich, welcher die 
Annexionsgedanken von ſich gewieſen. Daß der Kronprinz 
gut Auguſtenburgiſch geſinnt iſt, weiß man nebenbei ſchon 
längſt allgemein. Was aber Frankreich betrifft, ſo glauben 
wir voraus ſagen zu dürfen, daß unſere Beurtheilung der 
Napoleoniſchen Politik ſich vollſtändig bewahrheiten wird. Die 


franzöſiſche Politik, welche ſich an der Couferenz ſo zurück⸗ 
e einmal hervor⸗ 


haltend zu benehmen ſcheint, wird, wenn ſi 
tritt, die deutſchen Intereſſen unterftügen, ohne daß dabei 


vom Rheine die Rede ſein wird, — davon ſind wir aus ver⸗ 


ſchiedenen Gründen überzeugt, von welchen die neueſte Hal⸗ 


tung Preußens der eine ſein würde, wenn wir dafür keine an⸗ 


deren und gewichtigeren hätten.“ 


Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: Hr. v. Beuſt 


iſt in Paris eingetroffen und hat bereits dem Miniſter Drouyn 


de Lhuys einen Beſuch abgeſtattet. Der Bevollmächtigte des 


. 4 m me mm men nn —_ 


| eines leiſen 


1864. 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
tſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Nr Haaſenſteln & Vogler, iu Frank⸗ 
furt a. M.: Jöger'ſche, in Elbing 


„Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


: Neumann⸗Hartmanus Buchholg. 


— — 


—— nn — 


aller Wahrſcheinlichkeit nach gar nicht zu dem gegenwärtigen 
elenden Kampfe gekommen. Ob es wahrſcheinlächer iſt) daß 
die deutſche Bevölkerung mit einem neuen Bundes fürſten an 
der Spitze dem deutſchen Bunde übergeben werden wird, oder 
daß die ſtarken Hände, welche jetzt auf ihr liegen, ſie feſthal⸗ 
ten werden, das ſind wieder ganz andere Fragen. Nach Zer⸗ 
trümmerung des alten diplomatiſchen Gebäudes wird die 
preußiſche Regierung wohl mit ſich über den zulünftigen Re⸗ 
SN im Reinen ſein. Läßt ſich etwa mit Hilfe 
inkes aus Berlin etwas errathen? Der com⸗ 
mercielle Unternehmungsgeiſt zum — hat begonnen, 
den Boden der Herzogthümer als preußi ches Gebiet zu be⸗ 
trachten. Eine von Herrn v. d. Heydt begünſtigte Geſellſchaft 
ſoll ſofort gegründet werden, um einen ſchleswig⸗holſteinſchen 
Canal zur Verbindung der Nord⸗ mit der Oſtſee zu bauen. 
Der preußiſche Staatsſchatz erbietet ſich zur Beſtreitung der 
Koſten der Vorarbeiten, und ein preußiſcher Geheime Rath 
iſt mit der Ausführung des Unternehmens betraut. Es kann 
das der Conferenz als ein Lichtſchimmer dienen, der ihr die 
Bahn weiſt, wenn ſie nach ihrer langen Vertagung wieder 
zuſammentritt, um die neuen Combinationen zu erwägen, 
welche vollſtändig unabhängig von Verträgen ſein müſſen.“ 
Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ behauptet, der eigent 2 5 Hauptzweck 
der Reife des Herrn v. Beuſt nach Paris ſei die Handels⸗ 
vertrags-Angelegenheit. Herr v. Beuſt wolle — ſagte fie — 


vom Kaiſer Modificationen des Vertrags erwirken, die geeig⸗ 
net, ſeien, den Fortbeſtand des Zollvereins in feiner gegen- 
wärtigen Zuſammenſetzung zu ſichern. 

ii Aus Süddeutſchland S 
geht uns ein Schreiben zu, welches die gegenwärtige Stimmung 
in den dortigen national'geſinnten Kreiſen wiedergeben dürfte. 
Es lautet wie folgt: 1 f 


deutſchen Bundes in der Londoner Conferenz konnte keinen 
freundlicheren Empfang erwarten als den, welcher ihm in der 
Form eines verbindlichen und weer en Artikels im 
„Conſtitutionnel“ (wir haben denſelben ſchon geſtern aus⸗ 
züglich erwähnt) zu Theil wurde. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, deſſen däniſche Sympathien bekannt ſind, hatte ſich 
der Veröffentlichung ſolch eines Artikels widerſetzt. Der 


London, 21. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiderte Layard auf eine Interpellation 
Wyhiteſides in Betreff der preußiſchen Zwangserhe 
bungen in Jütland, daß laut einem an den Grafen 
BVernſtoeff gerichteten Telegramm die preußiſche Me: 
gierung ein Verbot betreffs fernerer Zwangserhebun: 


den erlaſſen babe und allenfalls geſchehene vergüten Kaiſer aber hatte den Artikel perſönlich beſtellt und auf feinen Die Adreſſe des Grafen Arnim-Boybenburg kommt ge- 
Barde Griffith fragt, in welcher Münze Preußen die Befehl iſt er auch publicirt worden. 31 der auf den 28. d.] rade zur nn Zeit, ame ndlich etwas Tabu gewor⸗ 
eferungen bezahle. Palmerſton erwidert, der 8a anberaumten Sitzung der Conferenz wird Dänemark feine [ denen Gerede über, 1 0 ei eſtrebungen“ in der 

i an 


ſtand beſtimme einfach die Zahlung der Li 
ferungen. Herr v. Wismar babe verſichert, dieſe 
Verpflichtung nachzukommen; England bezwei 
nicht die Macht der preußiſchen Regierung, ihren 
Offizieren eine entſprechende Pflichterfüllung aufzu 
legen, er konne aber vorerſt nicht angeben, welche 
] thnö 5 7 habe. 


1 


2 — 1 * 4 
B.) Felegraphiſche itachrichten der 
Paris, 20 ache Nach Berichten 
geſtrigen Tage iſt der Reſt der Mittelmeerflotte nach Tunis 
abgegangen. Vier Fregatten ſind zum Transport von Trup⸗ 
pen 1 7 dd 
Aus Jukareſt wird vom 22. d. telegraphiſch gemeldet, 
daß eine Verſchwörung en 5 
des Fürſten e eig worden ſei, welche den © 


Fürſt Soutzo verhaftet worden feien. 


weitig hört, bleibt Frankreich vorläufig nur bei ſeinem Vorſatz 
mit dem Vorſchlage hervorzutreten, die Bevölkerung der 
b Herzogthümer zu befragen. | 
SConfunwerei 

n ; 0 i i 
ſchaftliche Berner wie das Weſen und die vollswikthr 


lichen Schulze Delitzſch'ſch 


kaufen Waaren im Großen an 
[2 


ſtößt die Gründung ſolcher Conſumvereine auf eine f 
„es 


führer 1 ſo läßt ſich doch die Schwi ; 

zu erhalten . d e Schwierigkeit 
Welche in ana kan größerer Städte liegt, nicht beſei⸗ 
tigen. Wenn das Verlaufslokal eines Conſumvereing auch 
im Mittelpunkte einer großen Stadt liegt, jo iſt die Entfer⸗ 


ſcha 
Da ndung von Conſumvereinen nach dieſem Syſtem nicht. 

e 
Mar 
beſte bewährt. Wie wir ſchon gemeldet haben, hat ſich auch 
zer in Danzig ein folder Verein gebildet und zählt bereits 
da. 100 Mitglieder. A 

it Dieſes Syſtem ift kurz folgendes: Der Verein ole 
w N werſchiedenen Kaufleuten und Händlern Verträge ab, nach 

elchen dieſelben an die Mitglieder die betreffenden Handels⸗ 


—ͤ—ä— U 


7 Bw ten f 
er Zeitung. 
aus dane von 


Mei. uin 1 5 a 1 N 1 
„ur die ie ber e neben Frage antefängend, bir 


Gegenvorſchläge darlegen. Bis dahin werden wichtige Din 
in Paris beſchloſſen 9 8 wo 190 in dieſen 1 entlich de 
Schwerpunkt der Situation b fi 15 Die Waffenruhe zw 
ſchen den deutſchen Mächten plc Dänemark wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich in der nächſten Sitzung der Conferenz bis Ende 


Juni verlängert werden. | 
Auch von Wien aus ſchreibt man, wie bereits geftern 


dieſem A 


merkt die „Times“: „Der Londoner Vertrag hat durch die 
Erklärung Preußens factiſch aufgehört, ein Gegenſtand der 
Discuſſion zu ſein. Es handelt ſich jetzt bloß noch darum, 
was die Conferenz unter der Vorausſetzung, daß die alten 
Verbindlichkeiten bei Seite geſchoben ſind, ausrichten kann. 
Zum Hoffen ſcheint es etwas ſpät; aber immerhin mag es 
doch noch etwas zu früh zum Verzweifeln ſein. Wo es ſich 
um eine Schlichtung dieſes alten Streites handelt, muß das 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet ſein, nichts übrig zu laſſen, 
was ſpäter neuen Hader hervorrufen könnte, der vielleicht ſo 
bitter werden würde, daß er Anlaß zu einem abermaligen 
Kriege gäbe. Dieſe Nothwendigkeit bringt uns wieder auf 
den vor einigen Jahren an Lord Palmerſton ge⸗ 
machten Vorſchlag, die Herzogthülmer fo zu theilen, daß 
eine vollſtändige Trennung zwiſchen der däniſchen und 
der deutſchen Bevölkerung ſtattfände. Was dentſche 17 05 
thanen für die däniſche Monarchie gethan haben, ſehen wir 
jetzt nur zu klar, und es ſollte der letzte Wunſch Deutſchlands 
ſein, Dänen unter ſeiner politiſchen Herrſchaft zu haben. 
Wären die beiden Volksſtämme, als der Vorſchlag zuerſt ge⸗ 
macht wurde, von einander geſchteden worden, jo wäre es 


artikel gegen die üblichen Preiſe ablaſſen, dem Vereine aber 
für den Geſammtbetrag der entnommenen Artikel einen 
beſtimmten Rabatt gewähren, welcher an die it⸗ 
glieder nach einem beſtimmten Zeitraum und je nach dem 
Verhältniß der von ihnen entnommenen Artikel vertheilt wird. 
Die Mitglieder des Vereins erhalten zu dem Zweck gegen 
Baarzahlung Vereinsmarken (in verſchiedenen Beträgen), 
welche bei den Kaufleuten und Händlern in Zahlung e⸗ 
nommen werden. Am Ende eines beſtimmten Zeitraum 0 
der Regel eines Monats) tauſcht der Kaufmann bei der 
Kaſſe des Vereins die Marken gegen Baar ein und wird 
dabei der den Verein treffende Rabatt abgezogen. 

Dies im Weſentlichen das Markenſyſtem. Ehe wir auf 
die Vortheile deſſelben für größere Städte eingehen, wollen 
wir noch eine Mittheilung des Vorſitzenden des Berliner Con⸗ 
ſumvereins, Dr. Mührer, hier einſchalten, deſſen Statut der 
neugebildete Danziger Conſumverein im Weſentlichen ange⸗ 
nommen hat. Dr. Mührer ſchreibt darüber: 

„Unſer Verein beanſprucht don ſeinen Mitgliedern weder 
Eintrittsgetd, noch laufende Beiträge; Jeder, der für einen 
Thaler Marken oder Waaren entnommen hat, iſt Mitglied, 
wenn auch noch nicht ſtimmberechtigt. Wir halten, 600 che 


von einem kleinen Poſten Cigarren, die von dem Fabrikanten 


auf Lager gegeben ſind, kein Lager. Der Verein wird von 
zwei Perſonen geleitet, die kein Honorar beziehen, und dieſe 
beiden Perſonen werden durch zwei andere Mitglieder contro- 
lirt, die ihre Funktion gleichfalls unentgeltlich ausüben. Mit 
Rückſicht darauf nun, daß wir kein Honorar zahlen, daß wir 
keine Miethe für Lagerraum zu entrichten, daß wir endli 
lein Riſiko haben und damit vor Verluſten geſichert find, iſt 
es uns möglich geworden, die Geſchäftsunkoſten pro 1863 auf 
12 % 26 Gr 3 A zu fixiren. 12 
„Wir haben bis jetzt mit 3 Bäckern, 2 Schlächtern, 2 Co⸗ 
lonialwaarenhändlern, 1 Poſamentier, 1 Holzhändler, ſowie 
auch mit der ſtädtiſchen Gasanſtalt (wegen Coakslieferung) 
u. ſ. w. abgeſchloſſen. Unſer Umſatz betrug im vorigen Jahre 
im Monat Mai 27 Fr 25 %, Juni 79 %, Juli 99 %, 
Auguſt 302 % 12 Br 6 K, September 340 % 24 he, Oe⸗ 


’ enfeindlichen Preſſe 
e ä 


t, daß eine Verlängerung der Waffenruhe zu erwar⸗ 


e 

s lan a 1 e. 
es von neuem wacker auf die Bei 
helfen. Das nützt aber weber Wenig, noch ſchland, 
noch den Herzogthümern. Wenn Graf Arnim und enoſſen 
die Nothwendigkeit anerkennen, daß Schleswig Holſtein von 
Dänemark für immer losgetrennt werden muß, ſo iſt's von 
ihnen ſehr löblich, dies öffentlich gethan ab unser: So jagt 

eder. Wenn aber Graf Arnim und Genoſſen es auch nur 


e e den 


2 


ſehr fie den wahren Stand der Dinge verkennen. 
„Deie Bevölkerung der Herzogthümer ſowohl wie das ganze 
übrige deutſche Volk, mit Ausnahme der Großpreußen, wollen 
die Einverleibung ſehr entſchieden nicht. Aus dieſem Hin⸗ 
derniß folgt ein anderes in Preußen ſelbſt. Die preußifche 
Verfaſſung geſtattet keine Gebietserweiterung des Staats 
keine Herkſchaft des Staats oberhauptes über andere Lande 
ohne Zuſtimmung der Kammern. Es könnte aber aus den 
Wahlen des preußiſchen Volkes nie ein Abgeordnetenhaus 
bernotgehen, welches die Annexion der Herzogthümer gegen 
den Willen der Schleswig Holſteiner gutheißen würde. 
Wenigſtens glaubt man daran ganz feſt hier in Süddeutſch⸗ 
laud in allen Kreiſen, die nicht abſichtlich jede gebotene Gele⸗ 
genheit benutzen, um Preußen aufs hämiſchſte zu verdächtigen. 
Dieſer Widerſtand geſellt zu dem der europäiſchen Mächte, 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen und deutſchen Volkes, und an die⸗ 
fen Klippen muß jedes Annexionsgelüſte ſcheitern. Wie kön⸗ 
nen alſo Graf Arnim und die Annexionspolitiker die Annexion 
auch nur für möglich halten? Wenn ſie's aber bei einiger 
Kenntniß der Lage nicht können, wie waren ſie im Stande, 
den Preußenfeinden in Deutſchland und den Dänenfreunden 


tober 429 % 19 %, November 398 % 6 . 5 &, Decem- 
ber 441 % 15 % 9 A, zuſemmen 2118 % 12 % 8 K, 
darauf an Gewinn erzielt 171% 1 % 10 K. Ab Unkoſten 
12 % 26 % 3 A, Reingewinn 158 % 5 , 7 K, gleich 
7,55% Gewinn. y 135 N 
Im J. Quartal 1864 betrug der Umſatz: Jauuar 459% 
28 Ge 9 J, Februar 418 ½ 13 % 6 & März 456 % 
21 % 3 J, zuſammen 1336 % 3 % 6 A, worauf wir nach 
oberflächlicher en h verdient haben, ſo daß wir 
augenblicklich über ein Vereinsvermögen von etwa 280% und 
am Schluß d. J. bereits über ein Vermögen von etwa 600%. 
verfügen werden. 1 

„Was den Procentſatz betrifft, ſo iſt dieſer bei den einzel⸗ 
nen Händlern und Kaufleuten verſchieden. Auf einen Tha⸗ 
ler Schwarzbrod erhalten wir das 7. Brod als Rabatt. Die⸗ 
ſes 7. Brod müſſen die Mitglieder an der Kaffe bezahlen, 
was zur Folge hat, daß den Mitgliedern auf je 7 entnomme⸗ 
ne Brodmarken 5 %, reſp. auf den vollen Thaler 4 Gr 
3⅝ X an die Kaſſe gutgeſchrieben werden können. Beim 
Weißbrod verkaufen wir an die Mitglieder 30 Marken 4 
1 Gr für einen Thaler, während der Bäcker bei der Einlö⸗ 
{ung der Marken nur für 35 Marken einen Thaler erhält. 

uf dieſe Weiſe wird derſelbe Procentſatz wie oben erzielt. 

Außerdem geben die Bäcker auf jeden vollen Thaler Umſatz 
noch einen baaren Rabatt von 6 Pfennigen. Das Schwarz⸗ 
brod a 5 % wiegt augenblicklich 5% und einige Loth. Der 
Rindſchlächter und der Poſamentier geben 6% %, der Schwei⸗ 
neſchlächter 8 ½ %, der Holzhändler 5% vom Werthe des ent⸗ 
nommenen Brennmaterials (Holz und Torf) und von dem 
Betrage ſämmtlicher Unkoſten, als Anfahren, Schneiden, 
Hauen ꝛc. Die Colonialwaarenhändler geben 4% Rabatt, 
die Tonne Coaks kaufen wir für 18 Sgr. und verkaufen ſie 
zu 18 ½ %, während dieſelbe ſonſt auf den Gasanftalten 
20 Hs koſtet. Ja tin 5 

„Der Verein hat ſomit freie Hand dem Verkäufer gegen⸗ 
über, wie denn auch dieſer jederzeit vom Vertrage zurücktre⸗ 
ten kann.“ (Schluß folgt.) 


im Auslande neues und ſehr erwünſchtes Waſſer auf ihre 
Mühle zuzuführen? Gegen ſolche Staatsklugheit müſſen ſich 
die Preußen wehren. Das verlangt man ven ihnen überall 
in Süddeutſchland, wo man Preußen und das preußiſche Volk 
als ein großes und wichtiges Glied des deutſchen Vaterlands 
werthhält. Danach mag die preußiſche Preſſe bemeſſen, was 
zu thun iſt, um den Schaden, welchen Graf Arnim und Ge⸗ 
noſſen mit ihren Annexionswünſchen angerichtet haben, wieder 
gut zu machen. 5 

Wenn man nun auch gegen die Annexion hier im Süden 
ſehr entſchieden in die Schranken tritt, b iſt man anderer- 
ſeits ſehr entſchieden dafür, daß die befreiten Herzogthümer 
zum übrigen D-utfhland in das möglichſt innigſte Verhältniß 
treten. Dies werden die Herzogthümer ſelbſt am allermeiſten 
wünſchen. Daher mögen die Herzogthümer mit Preußen 
eine Militärconvention abſchließen, der preußiſchen Ma⸗ 
rine ihre Häfen öffnen und damit den Anfang machen zur 
allmäligen Entwickelung einer deutſchen Seemacht. End⸗ 
lich mögen die Herzogthümer in den deutſchen Zollverein ein⸗ 
treten und die Wahrnehmung der guten Intereſſen ihrer Be⸗ 
völkerung im Auslande preußiſchen Geſandten und Con⸗ 
ſuln übertragen. Manche deutſchen Regierungen werden ein 
näheres Verhältniß der Herzogthümer zu Preußen, wie es 
durch ſolche Uebereinkommen angebahnt würde, mit Mißtrauen 
und Eiferſucht betrachten. Beim Volk im Süden, ſo weit es 
frei iſt von jeder feindſeligen Animoſität gegen Preußen, und 
das iſt die große Mehrzahl, finden ſie vollſtändig Anklang, 
ſobald ſie nicht von ſpecifiſchem Preußenthum, ſondern 
von deutſcher Geſinnung dictirt werden. Wenn Herr v. Bis⸗ 
marck begreifen wollte, daß die „Blut und Eiſenpolitik“ in 
Bezug auf Deutſchland ein Anachronismus iſt, daß jeder 
deutſche Staat, jede deutſche Regierung, jeder deutſche Fürſt 
und jeder deutſche Staatsmann in Deutſchland fortan nur 
auf wirkliche Erfolge rechnen kann, wenn er deutſche 
Politik treibt, ſo würde Preußen ſehr bald in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen und in allen übrigen Angelegenheiten in die 
richtige erſprießliche Stellung zu Deutſchland kommen. Die 
Kreuzzeitungspolitik ſcheint von der preußiſchen Regierung 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit endlich über Bord 
geworfen zu ſein. Das iſt aber nicht genug. Sie muß ſich 
endlich auch einer ganz deutſchen Politik rückhaltlos zuwenden. 
Das höchſte Lob, welches ein Staatsmann ſich verdienen 
kann, iſt das der Weisheit. Ein Staatsmann iſt aber nur 
weiſe, nicht wenn er auf ſeinem einmal gefaßten Standpunkt 
eigenſinnig beharrt, ſondern wenn er im Stande ift, ihn zur 
rechten Zeit mit dem zu vertauſchen, welcher im Verlauf der 
Dinge ſich als der beſte und heilſamſte über allen Zweifel 
klar heraus ſtellt, ſei es auch ein bisher entſchieden bekämpf⸗ 
ter. Mag man ſich ein Beiſpiel an Friedrich Wilhelm III. 
nehmen. Nur Schmeichler wiſſen zu erzählen, daß dieſer 
König dem Geiſt der Stein und Hardenberg und Scharnhorſt 
von Anfang an ſich zuneigte. Sein Ruhm beſteht darin, daß 
er ſo weiſe war, zur rechten Zeit dieſem Geiſt den nöthigen 
Spielraum zu ABS, 

Was die Arnim'ſche Adreſſe angeht, fo haben wir uns 
von vornherein gegen eine Betheiligung an derſelben erklärt. 
Auch wir waren immer und ſind noch der Meinung, daß 

reußiſche Aunexionsgelüſte der Sache der Herzogthümer nur 

schaden können. Im Uebrigen aber hat das preuß. Volt 
durch den Mund ſeiner geſetzlichen Vertreter ſeine Mei⸗ 
nung vor Sr. Mal. dem Könige erklärt; es hat ſchon damals 
durch Diejenigen, welche kraft der in Preußen beſtehenden 
Verfaſſung zu einer ſolchen Erklärung berechtigt ſind, für 
eine wirklich nationale Politik die Mittel des Landes freudig 
zur Dispoſition geſtellt. 


5 Deutſchland. 

* Berlin, 23. Mai. Heute Mittag empfing S. M. der 
König die Deputation, welche die Adreſſe des Grafen Arnim⸗ 
Boytzenburg überreichte. Graf Arnim hielt folgende Anſprache: 

„Ew. Mal. haben uns gnädigſt fake Allerhöchſtden⸗ 
ſelben eine Adreſſe in Bezug auf die Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein zu überreichen. Wir maßen uns nicht an, 
Ew. Maj. Rath zu ertheilen. Wir wiſſen, daß Ew. Mai. 
der ſicherſte Hort preußiſcher Ehre, der wärmſte Vertreter der 
Wohlfahrt Preußens ſind. Wir kommen nicht, um von Ew. 
Mai. Regierung etwas zu erbitten. Wir kommen, um Ew. 
Maj. freudig Gut und Blut darzubieten, wenn Ew. Mai. es 
brauchen, um das Werk zu vollenden, welches Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben in Gemeinſchaft mit Ihrem hohen Verbündeten ſo ener⸗ 
giſch, und mit Gottes Hilfe ſiegreich begonnen haben. Dies 
Angebot bringen wir ſchon jetzt im Namen von mehr als drei⸗ 

ßig Tauſenden Allerhöchſtihrer Unterthanen aus allen Stän⸗ 
den, aus allen Berufskreiſen, aus allen Gegenden der Mo— 
narchie, welche in den wenigen Tagen, ſeit denen die Adreſſe 
vertheilt war, dieſelbe unterzeichnet haben. Ew. Mai. find 
wir mit Begeiſterung gefolgt, als ſie unſerer herrlichen Armee 
Ihren Königlichen Dank brachten. Aber wir ſind auch im 
Geiſte mit Ew. Ma. geweſen, als Sie mit tiefer Wehmuth 
an dem Schmerzens- und Sterbelager Ihrer braven Krieger 
ſtanden. Wir wiſſen daher, wie ſchwer es Ew. Maj. landes⸗ 
väterlichem Herzen wird, ſolche Opfer zu fordern. Darum 
f Be wir uns berechtigt, dieſelben Ew. Mai. freudig darzu⸗ 
ieten, wenn die Entſchlüſſe ihrer bedürfen ſollten, welche wir 
der Weisheit, der Gerechtigkeit und dem kräftigen Willen Ew. 
Maj vertrauensvoll anheimſtellen.“ 

Se. Mal. gab darauf folgende Antwort: 

„Ich habe gern die Adreſſe . in welcher 
Sie Mir Zeugniß geben von der Bereitwilligkeit des preußi⸗ 
ſchrn Volkes, Mich bei der Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage zu unterſtützen, die für den Preis des Mir fo theuren 
Blutes ſo vieler Landes kinder einen würdigen Lohn gewähre. 
Dieſen Lohn werden wir in der Erreichung der Ziele finden, 
für welche Ich im Bunde mit dem Kaiſer von Oeſterreich die 
Waffen ergriffen habe. In Gemeinſchaft mit Meinem erha⸗ 
benen Verbündeten werde Ich, ſo weit Gott es in Unſere 
Macht geſtellt hat, dafür Sorge tragen, daß unjeren Lauds⸗ 
leuten in den Herzogthümern volle Sicherheit gegen die Wie⸗ 
derkehr der Bedrückung durch däniſche Herrſchaft gewährt 
werde und daß wir wirkſame und dauernde Bürgſchaft gegen 
die Gefahr fernerer Störung des Friedens an der deulſchen 
Nordgrenze gewinnen. 

„Für dieſes Biel haben die verbündeten Mächte auf dem 
Schlachtfelde gekämpft und auf der Conferenz erſtreben wir 
es gegenwärtig mit der vollſtändigen Freiheit der Entſchlie⸗ 
ßung, zu welcher wir durch das Verhalten Dänemarks und 
durch die Ereigniſſe berechtigt find. Welche Form wir der 
Löſung ‚unferer Aufgabe zu geben gedenken, darüber werden 
Sie, während die Verhandlungen ſchweben, keine Aeußerung 
von Mir erwarten. Aber wie Sie die Gewißheit haben müſ⸗ 
ſen, daß Ich Preußens Ehre unter allen Verhältniſſen wah⸗ 
ren werde, jo wollen Sie auch mit Mir an dem Vertrauen 
feſthalten, daß die Opfer, welche wir der deutſchen Sache ger 
bracht haben, auch für die Intereſſen unſeres engeren Vater⸗ 


gerichtet haben, und für welche Ich Ibnen von Herzen danke, 

indem Ich denſelben einen neuen Beweis der einmüthigen und 

warmen Hingebung entnehme, auf welche Ich bei dem preußi⸗ 

ſchen Volke in allen Fällen rechnen darf, wo es ſich 
4 und die Wohlfahrt des gemeinſamen Vaterlandes 
andelt.“ 

Se. Mai. ließen Sich hierauf die einzelnen Mitglieder 
der Deputation vorſtellen und ſprachen Sich über die Ver⸗ 
anlaſſung zu der Adreſſe in vertraulichen, herzlichen, oft durch 
Thränen unterbrochenen Worten aus. g 
(K.⸗Z.) Der Kaiſer Alexander von Rußland wird, 
Nachrichten zufolge, die mir von verſchiedenen Seiten zuge⸗ 
hen, am 9. Juni hier erwartet. Der Großfürſt Conſtantin 
hatte den Kaiſer für dieſen Tag angekündigt. Der Pariſer 
„Nord“ will wiſſen, der Kaiſer von Rußland werde feine Staa⸗ 
ten überhaupt jetzt gar nicht verlaſſen. Dieſe Behauptung iſt 
hier auffällig erſchienen und man will die Nichtigkeit derſel⸗ 
ben vorerſt bezweifeln. a 

— Prinz Friedrich Carl iſt zum Oberbefehlshaber der 
allürten Armee in Schleswig ernannt und der General der 
Infanterie und commandirende General des 7. Armee-Corps 
Herwarth von Bittenfeld mit dem Commando der mobilen 
preußiſchen Armee in Schleswig beauftragt worden. 

— Prinz Oscar von Schweden hat am 18. das Ober⸗ 
commando über die Schwediſche Marine angetreten und eine 
Proclamation erlaſſen, die „auf alles kommende Ernſte“ vor- 
bereitet. 

— Der Herzog von Coburg iſt erkrankt. Derſelbe bringt 
fer ne in Folge der Nervenſchmerzen noch immer meiſt 

aflos zu. 1 

— Aus Anlaß des mit Dänemark beſtehenden Kriegs⸗ 
zuſtandes und insbeſondere Behufs Verhinderung däniſcher 
Spionage hat der Miniſter des Innern durch Reſeript vom 
25. v. Mts angeordnet, daß den betreffenden Behörden eine 
genaue Befolgung der Vorſchriften der für den Fremdenver⸗ 
kehr überhaupt und insbeſondere der für den Fremdenverkehr 
in den Seeplägen an der pommerſchen Küſte maßgebenden 
geſetzlichen Beſtimmungen und der einſchlagenden Ortspolizei⸗ 
Verordnungen zur beſonderen Pflicht gemacht werde. > 

— Die „Kronprinz⸗Stiftung“ hat nach den neueſten Mit. 
theilungen des Kriegs⸗Miniſters einen Fonds von 29,225 % 
22 ½ . Zu den in der jüngſten Lifte aufgeführten Wohl⸗ 
thätern gehören u. A., nach den Summen geordnet, Se. Kgl. 
Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen mit 1000 2 
der Geh. Commerzienrath Oppenheim in Köln und Herr ©. 
v. Normann in Berlin mit je 1000 %, der regierende Graf 
zu Stolberg ⸗ Wernigerode, die Gräfin v. Pourtales, geb. v. 
Bethmann hier, Herr v. Dreyſe in Sömmerda mit je 500 %; 
der Bir Friedrich zu Salm⸗Horſtmar in Coesfeld, die Frau 
Gräfin von Hohenau G in des Prinzen Albrecht K. H.), 


jährlich — nur zwei Mal Fleiſch 1 


Stettin, 23. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Geſtern Mittag gegen 
12 Uhr gerieth die hölzerne Brücke der Stettin ⸗ Stargarder 
Eiſenbahn, ca. 200 Ruthen vom Bahnhof, in Brand. Wie 
es heißt, waren Zimmerleute dort mit Kochen von Theer be⸗ 
ſchäftigt, welcher in Brand gerieth und bei dem heftigen 
Winde die Flamme der Brücke mittheilte. Das Feuer pflanzte 
ſich ſehr ſchnell fort, fo daß nach einer Stunde gegen 75 Joch 
(ca. 375 Schritt) brannten. Da die Brandſtelle durch die 
breite Parnitz von der Stadt getrennt war, ſo dauerte es 
längere Zeit, bevor es möglich war, Spritzen hinüber zu 
bringen. Inzwiſchen waren 15 Mann „den verſchiedenſten 
Ständen angehörend, unter Führung eines Vertreters der 
National⸗Verſicherungsgeſellſchaft, bei welcher die Brücke ver⸗ 
ſichert iſt, auf Böten hinübergeſetzt, und es gelang ihnen, das 
Fortſchreiten des Feuers durch Ausgießen mit Eimern zu hin⸗ 
dern; die dann anlangenden Spritzen löfchten bis ungefähr 
4 Uhr den Brand gänzlich. Die Hitze war ſo groß, daß ein 
ca. 20 Schritte 1 in der Parnitz ſtehender „Dalben“ 
hell aufloderte. Ein Theil der Brückenpfähle iſt bis auf we⸗ 
nige Fuß über der Erde ganz verbrannt, die übrigen Joche 
ſind mehr oder minder beſchädigt; der Schaden für die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaſt ijt auf 20 bis 25,000 Thlr. zu veran⸗ 
ſchlagen. Die Eiſenbahnverbindung mit Hinterpommern iſt 
natürlich vorläufig unterbrochen. ie Paſſagiere wurden in 
Droſchken und Leiterwagen nach Damm befördert. Man hofft 
übrigens in 14 Tagen den gewohnten Betrieb wieder herge⸗ 
ſtellt zu ſehen. Ungefähr 2000 Ctr. Frachtgut find vor dem 
Brande der Eiſenbahn zum Trausport über die jetzt zerſtörte 
Strecke übergeben, welche, wie wir hören, für Rechnung der 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an die Adreſſaten geliefert werden. 
er uns ferner mitgetheilt wird, iſt auch die Telegraphen- 

eitung dabei zerſtört worden.) 

Swinemünde, 22. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Die in Stral⸗ 
fund und auf dem Ruden ſtationirt geweſenen Kanonenböte 
ſind geſtern Abend und heute Morgen hier eingetroffen. Die 
Dampf⸗Corvette „Vineta“ iſt, von Danzig kommend, in Sicht. 

Bonn, 20. Mai. Gegenüber der Thatſache, daß die 
bekannte Annexions⸗Adreſſe des Grafen Arnim⸗Boytzenburg 
auch hier einige Anhänger gefunden hat, nahm der conſtitu⸗ 
tionelle Verein in ſeiner heutigen Sitzung Veranlaſſung, die 


Frage einer gründlichen Erörterung zu unterziehen und ſich 


auf das Entſchiedenſte gegen derartige Gelüſte auszuſprechen. 
Namentlich beleuchtete Profeſſor v. Sybel in einem längeren, 
von großem Beifall begleiteten Vortrage die Unzulänglichkeit 
und Undurdführbarteit des ganzen Planes. 

Eenach. 22. Mai. (B.-Z.) Heute wurden zu Eiſenach 


Preſſe 
d 


öffnet. Es waren 33 Zeitungen vertreten; einige andere bat» 


teu ihren Beitritt angemeldet, ohne perſönlich vertreten zu 
i⸗ ſein. Durch Acclamation wurde zum Borſitzenden der Ver 
um die 


treter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ in Leipzig, Pro⸗ 
feſſor Biedermann in Leipzig und zu Stellvertretern Dr. 
Becker, Redacteur der „Rhein. Ztg.“, und Geh. Regierungs⸗ 
rath Haepe, Vertreter des „Dresdener Journals“, gewählt. 
Nach einer kurzen Auſprache des Inhalts, daß der Journa⸗ 
liſtentag keine Parteiſache, ſondern die gemeinſamen Intereſſen 
der Preſſe aller Parteien vertrete, erſtattete der Vorſitzende 
Bericht über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: die 
Bundespreßgeſetzgebung. Das Reſultat der Debatte 
war die Annahme der felgenden Reſolution: 

„Der erſte deutſche Journaliſtentag erklärt folgende Sätze 
für die nothwendigen Grundlagen einer rechtlichen Stellung 
der Preſſe und fordert alle deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, alle Volksvertretungen und ſonſtigen Organe der 
öffenlichen Meinung auf, für deren Geltendmachung mit allen 
Kräften zu wirken: 1) Strenge Ausſchließung jeder Präven⸗ 
tivmaßregel, alſo insbeſondere jeder Art von Conceffionen, des⸗ 
gleichen der Einreichung von Pflichtexemplaren vor der Her⸗ 
ausgabe des Blattes und der Kautionen; 2) ſtrenge Ausſchlie⸗ 
ßung jedes adminiſtrativen und polizeilichen Ermeſſens, ins⸗ 
beſondere jeder Art von Verwarnungen und darauf gegrün⸗ 
deten Unterdrückung des Blattes, Ausſchluß jeder polizeilichen 
Beſchlagnahme; 3) vollſtändige Unabhängigkeit der Gerichte, 
volle Oeffentlichkeit der Verhandlungen und Berweiſung der 
Preßprozeſſe vor die Geſchworenen; 4) Anwendung der allge⸗ 
meinen Strafgeſetze und allgemeinen Rechtsgrundſätze auf die 

reſſe unter Ausſchluß jeder Art von Spezialgeſetzen. 

Es wurde beſchloſſen, dieſe Reſolution allen Zeitungen 
zum Beitritt zu unterbreiten, allen Ständekammern davon 
Kenntniß zu geben und den deutſchen Juriſtentag zu erſuchen, 
fie zu der ſeinigen zu machen. Im Anſchluſſe an dieſe Reſo⸗ 
lution wurden die Preßverhältniſſe in Naſſau von Max Wirth 
und Lammers zur Sprache gebracht und in Folge deſſen der 
Ausſchuß beauftragt, eine überſichtliche Darſtellung der ſeit 
einem Jahre in Naſſau verübten beiſpielloſen Behandlung der 
Preſſe abfaſſen zu laſſen und für deren Verbreitung durch 
ganz Deutſchland zu ſorgen. Bei der Abſtimmung über beide 
Neſolutionen enthielt Geh. Reg.» Rath Haepe, wegen der 
Stellung ſeiner Zeitung als Organ einer deutſchen Regierung, 
ſich der Abſtimmung. — Ueber den zweiten Gegenſtand der 
FR RR „die beſtehenden Mißverhältniſſe zwiſchen der 
Poſtbehörde und den Verlegern“ referirte Dr. Engel aus 
Frankfurt a. M. in ausführlichem Vortrage, der zu einer ein⸗ 
gehenden intereſſanten Debatte zwiſchen den Herren Dr. 
Becker, Brockhaus, Sonnemann, Max Wirth und Lehmann 
Veranlaſſung gab. Sonnemann wies auf die Schweiz hin, 
wo der Boll uffhlag nur 1 Centime pro Exemplar für 
alle Zeitungen betrage und der Staat ſehr gut beſtehe. 
Alle Vorſchläge und Bemerkungen wurden dem Aus ſchuß 
überwieſen Behufs Abfaſſung einer Denlſchriſt, die der näch⸗ 
ſten Poſteonferenz im Namen des Journaliſtentages überreicht 
werden ſoll. Herr Sonnemann begründete darauf folgenden 
Antrag, der einſtimmig angenommen wurde: „Es iſt die 
Pflicht der deutſchen Volksvertretung, fo wie der deutſchen 

ee ſelbſt, auf Abſchaffung des Heitungsſtempele in allen 

en Staaten zu dringen.“ . 

lesig⸗ een, (l. 8 Wie naeh, 


us 
ſoll ein ſchleswigſches Gentarmerie» Corps errichtet und mir 


der Organiſation deſſelben der wegen feiner Umſicht im Po⸗ 


lizeifache als ſehr tüchtig anerkannte Polizeihauptmann Langer 
beauftragt werden. 
England. 


London, 21. Mai. Die „Times“ ſpricht ſich heute in 
ſcharfen Ausdrücken über das Verhalten der Preußen in Jüt⸗ 
land aus, welches ſie an die Zeiten des dreißigjährigen Krie⸗ 
ges erinnert. 

— Was die amerikaniſchen Angelegenheiten betrifft, ſo haben 
„Daily News“, „Speetator“ und „Star“ nicht ermangelt, die von 
den Conſöderirten in Fort Pillow begangenen Gräuel: kaltblütige 
Ermordung gefangener und verwundeter Negerſoldaten und weißer 
Offiziere, zum Texte ibrer Raiſonnements zu machen, und im Unter⸗ 
hauſe wird dieſes Thema wahrſcheinlich auch nicht vernachläſſigt wer⸗ 
den. Es bedarf jedoch kaum der Erwähnung, daß die „Times“, 
der „berald“, und die „Morning Post“ (die drei Hauptgegner der 
Yankees) über die Scenen in Fort Pillow ſich keinen Leitarkitel ba⸗ 
ben zu Schulden kommen laſſen. 

— Lord Palmerſtons Gichtleiden iſt Dank feinem Aufenthalte 
auf dem Laude zum größten Theile verſchwunden, aber es hat die⸗ 


ſes Mal ſtarke Spuren zurückgelaſſen. Er geht gebeugt und ſein 


Geſicht zeigt unverkennbare Merkmale ſchweren Leidens. Sonſt 

pflegte er ſich raſch zu erholen, und vielleicht iſt es ihm gegönnt, 

den Stoß auch dies Mal zu verwinden, fein jetziges Ausſehen aber 

it ſehr danach, den Glauben wach zu rufen, daß es für ihn bohe 

Zeit ſei, die Laſt der Geſchäfte mit behaglicher Ruhe zu vertauſchen. 
ankreich. 

— Die „Opinion Nationale“ hat vom Miniſterium des 
Innern folgendes Communiqus erhalten: 

„In ihrer 
Nationale“ die Angaben der polniſchen Journale „Czas“ und 
„Oyezyzna“, denen zufolge die franzöſiſche Regierung ange⸗ 
klagt wird, der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris gewiſſe Pa⸗ 
piere mitgetheilt zu haben, welche man bei in Frankreich ver⸗ 
hafteten Polen vorgefunden habe. Dieſe Angaben ſind voll⸗ 
ſtändig falſch; keine derartige Mittheilung wurde je von der 
franzöſiſchen Regierung gemacht. 


Danzig, den 24. Mai. 

* Die Arrapgements zu dem bereits erwähnten großen 
Militär⸗Concerte, zum Beſten der Hinterbliebenen der in 
Schleswig gefallenen preußiſchen Krieger, ſind im beſten Gange 
und wird daſſelbe beim Eintritt wärmerer Witterung demnäch 
beſtimmt ſtattfinden. 
ſämmtliche dabei mitwirkende Muſikmeiſter der verſchiedenen 
Corps übernehmen. 

O Senntag fand hier eine Provinzialverſamm lun! 
freier religibſer Gemeinden ſtatt, die von Vertretern derſelb 


aus Tilſit, Königsberg, Elbing, Marienburg, Thorn und 5 


den beiden Gemeinden in Danzig beſchickt war. Nachde 


dieſelbe durch eine Predigt des Hrn. Pred. Herrendörfer | 


(Tilſit) eröffnet war, wurde am Vor⸗ und Nachmittag öffent, 
lich eine Anzahl von Fragen erörtert, wobei ſich auch zieml 
zahlreiches zuhörendes Publikum eingefunden hatte. Wir he 
ben von den verhandelten Gegenſtänden beſonders einen 
trag des Hrn. Dr. Rupp in Beziehung auf Tav. Strauß „Le nf 
Jeſu“ hervor. Während der Redner einerjeits das Verdi, 
der Arbeiten eines Renan und Strauß anerkannte, ho Pr 
andererſeits die Bedenken hervor, zu denen der von Gi? ev 
gewählte und in der Vorrede zu der neueſten Ausgabe ger 
nommene Standpunkt Veranlaſſung gebe. Es wurden eher 


eine Hemmung, als eine Förderung des relig öſen Fortſchu 4, 
acc Str. unterſchätze die Wichtigkeit der Verfaſſue⸗ 
Reform der Kirche (wie ſolche eben z. B. in Baden — 

griff genommen fei), er überſchätzte dagegen die Bere, 
— N jell. der theologijchen, für den 


enarhe 0 


0 
Leben 


Nummer vom 19. Mai bringt die „Opinion 


Die Leitung des Concerts werden 


Punkte genannt, in Betreff deren die Arbeit Strauß 0 ritt“ 


fligen Fortſchritt. Der Redner rügt ferner, daß Str. die von 
5 eſſing zuerſt gefundene Unterſcheidung zwiſchen „der Religion 
eu, und der „chriſtlichen Religion“, ſtatt fie weiter zu ents | 
ideln, vielmehr verdecke, und endlich, daß feine Kritik des 
Bunders“ eine unzureichende und darum unfruchtbare ſei. 
1 die Verſammlung bezeigte ſchließlich dem Redner für ſeinen 
laren und präciſen Vortrag ihren beſonderen Dank. — Es 
* ferner die Frage, ob die Kinder der freien Gemeinden 
bal dem Religionsunterricht der öffentlichen Schulen fern zu 
Cr ten feien, von Ban Nednern bejaht, woran ſich eine 
dolce über Form und Inhalt des in den Gemeinden zu 
ertheilenden religißfen Unterrichts knüpfte. — Die nächſte 
Wrevinzialperſammlung ſoll mit Rückſicht auf die 1865 zu 
altende allgemeine Bundesverſammlung erſt 1866, und zwar 
in Tilſit, abgehalten werden. Wie wir bören, ift aud) bie 
Herausgabe einer Wochenſchrift, vom 1. October ab, ver⸗ 
abredet. | 
Victoria-Theater.] Die bisherigen Vorſtel⸗ 
lungen haben gezeigt, daß die Direction darauf bedacht iſt, 
dem Publikum ein reich hhaltigeres und zugleich gediegeneres 
epertoire zu bieten, als es ſonſt bei den Sommerbühnen zu ; | 
* pflegt, indem hier auch dem eigentlichen Luſtſpiel und 
em Schauſpiel eine Stelle eingeräumt iſt. Daß auch die 
vorhandenen Kräfte zu dieſem Unternehmen berechtigen, be— | 
wies die geſtrige Aufführung der „Waiſe von Lowood.“ Die 


iearole iſt zwar, wie die meiſten Bühnengeſtalten der Fr. 
‚ eine ſehr dankbare, gleichwohl war das Verdienſt des 
Frl. S Bartſch um die Darſtellung nicht zu verkennen. Auf⸗ 
faſſung und Behandlung des Characters zeigten von durch⸗ 
aus gebildetem Verſtändniß, Einzelheiten der Darſtellung 
waren ſehr gelungen und das Ganze durchaus befriedigend. 
Das Organ der Dame iſt nicht ſtark, aber wird von ihr mit 
Sroßem Geſchick gehandhabt; insbeſondere wohlthuend iſt bei 
demſelben die ſorgfältige Behandlung des Sprachlichen, bei 
er jeder Laut zu ſeinem vollen Rechte kommt. Nicht ganz 
o befriedigt waren wir durch den Lord Rocheſter, in dem 
Hr. Beute debütirte, obwohl wir auch hier Sicherheit und 
wohl bedachtes Spiel anerkennen. Von den übrigen Dar⸗ 
tellern heben wir Fr. Müller (Fr. Reed), Fr. M. le Seur 
eorgine), Ir Harward (Judith), Frl. Rule Seur (John) 
und Hr. Cabus (Blackhorſt) mit Anerkennung hervor. 
* Der Stenographen⸗Verein feierte am Sonn⸗ 
A den 21. Mai im Selonke'ſchen Locale den Geburts- 
tag Stolze's, des Begründers der deutſchen Kurzſchrift, und 
zugleich ſein ſiebentes Stiftungsfeſt. Aus dem Jahresbericht 
mag hervorgehoben werden, daß der Verein gegenwärtig 76-1 
lietelieder zählt, was eine erhebliche Vermehrung der Mit⸗ 
1 iederzahl gegen die vorſährige ergiebt. Die Zahl der 
bencgraphiſchen Zeitſchriften iſt bis auf 12 gewachſen, unter 
denen ſich auch eine Danziger unter dem Namen „Stenogra⸗ 
Phiſche Mußeſtunden“ befindet. 
his Ein mehrfach beftrafter Arbeiter wurde in der vergan⸗ 
verſek Nacht auf der Straße mit Stoß- und Stichwunden 
ehen gefunden und nach dem Lazareth geſchafft. 
ach dem in der „Bromb. Ztg.“ enthaltenen Verzeich⸗ 
niß der bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Poſen 
Prämiirten haben die Herren Hambruch u. Vollbaum in 
Elbing für eine mit vielen Verbeſſerungen verſehene Apfer- 
dige Dreſchmaſchine mit Göpel (Wände von Blech, Korb und 
Flegel von Schmiedeeiſen, Korb und Flegelſtücke gewunden, 
um das Zerſchlagen der Getreidekörner zu verhüten, Korb: 
eUung von außen mit ſichtbarer Skala, Sperrklaue zum be⸗ 
ſchleunigten Anhalten des Göpels, Preis 360 %) eine Prä⸗ 
mie erſter Klaſſe, beſtehend in einer füdernen Medaille, erhalten. 
Elbing. 8.) Der bei unſerer Shakeſpearefeier 
aus den Eintrittsgeldern erzielte ziemlich beträchtliche Ueber⸗ 
ſchuß iſt der hieſigen, kürzlich gegründeten Ane zur 
Anſchaffung guter Bücher überwieſen worden. Kreyſſigs 
Ei ift Übrigens als ſelbſtſtändiges Werlchen unter dem 
itel „Ueber die fittliche und voltsthümliche Berechtigung des 
Shaleſpearecultus“ bereits im Druck erſchienen; den Vereh⸗ 
e Freunden des Dichters — und das iſt ja mit ver⸗ 
ſchiedenen Ausnahmen der Prüderie, hochmüthiger Selbſtüber⸗ 
ebung und dünkelhafter Afterweisheit, das ganze gebildete 
und intelligente deutſche Volk — kann das kleine Schriftchen 
15 ein neuer intereſſanter Beitrag für das Verſtändniß und 
e Shakeſpeares ſehr empfohlen werden. f 
— Aus Culm wird mitgetheilt: Der 82jährige Inva⸗ 
lide Urbansti zu Walliscz, auf deſſen Anzeige die letzte 
Waffenbeſchlagnahme erfolgte, iſt durch zwei Spitzkugeln aus 
einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen. Die Thäter find nicht 


ermittelt. 

Bromberg, 20. Mai. (Br. Ztg.) Au Stelle des ver⸗ 
Boten Ober ⸗Regierungsraths Mebes iſt der bisherige 
N Graf zu Sigmaringen zum Ober⸗Regie⸗ 


egierungsrat 
rungsrath und e „Dirigenten an der hieſigen Regie⸗ 
orden 


rung ernannt w 


Briefkaſten 
X. Z. . 
9 e pe von Ihnen behandelte Sache ſelbſt 


tlich erörtern. Ueber das, was von der 
Stadt hier rojectitt 
en er ve Leun ie wir f. Z. genaue Mittheilungen 


einzulaſſen, lohnt nicht. 
Börfendepefchen der Danziger Zeitun 
g. 
Hamburg, re Mai i. Gemeipe gar Weizen flau. 
Roggen loco niedriger, ab Königsberg und Danzig matt, 
Juni bis August zu 60 — 62 %, angeboten. Oel matt, 
ai 27½ — 27 ½ nominell, October 28 ½ — 28%. Zink 
feſt, loco 1000 C. verkauft 14-131 3%, 


EEE —„¾——⅛0 — — g̊Ä 


Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille, unverändert. Roggen October nie⸗ 
driger, ſonſt ziemlich unverändert, ſtill Raps October 82 ½. 


Rübzl Herbſt 461%. 
London, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
fremder unverändert. Hafer ge— 


Engliſcher Weizen. ſoſt⸗ 
fragt. — Wetter windig. 

Paris, 23. Mai. 3 % Rente 66, 70. . 5% 
Rente 68, 90. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
49%. 1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Actien 406, 25. Credit mob.⸗Actien 1147, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 532, 50. 


Berlin, 25. Mai 1864. Aufgegeben 2 an 18 Min. 
Angekommen — e 3 Uhr 30.2 ar 
U 
Roggen feſt, Rentenbr. 96 1. 96 
15 Re 37 3 15 Mer Bine 04 84 800 
Mai⸗Juni . 37 308 944 — 
Septbr. ⸗Oetbr. 41 1 Privatbt. — 101 
1 Mai 155 Sſtpr. Pfandbriefe 853 85 
Rüb do. Seſtr. redit⸗Actien 844 | 83 
hnatefeulfiieine 900 90 Nationale 904 695 
4% 56er. Anleihe 100 | 100 J Ruſſ. Banknoten. 857 85 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1058 | 1053 J Wechſelc. London 6. 202 — 
Weizen gut bunt, 8 fein und hochbunt 126/127 
128/9—130/1—132/4 42. nach Qualität 63/64—64 4 /66— 
125/7—129/3022. von 58/61-—63/64 Dr. Alles % 85 %. 
Roggen ger %. von A1/41% — 43/44 Gr 

Erbſen von 43/46 Ir 
Gerſte kleine 106/108—110/112%. von 33/34—85/36 2 
afer von 23/25 Zr 
piritus nichts gehandelt. 
Für Weizen war die Stimmung an unſerem heutigen Markte 
bei vermehrter Kaufluſt und auch reichlicherem Angebot ent- 
Gunſten der Verkäufer zu bezeichnen 11 120% bunt 2 
335; 122% desgl. ZZ 345; 124/5.%, 125/6.% bunt ZZ 375, 
alt feinbunt ZZ 415, , 420; 134 fein hochbunt , 430. 
Alles % 854. — Roggen matt, 122 / alt 2.248; 12/2, 
, 261, . 264, Par 81 9% C. Auf Lieferun , Juni ſind 
40 Laſt, 124% . 252 ½, gekauft. — Weiße Erbſen 2260. 
Königsberg, 23. Mai. (K. H. Z.) Wind: SW. + 9. 
Weizen unverändert flau, Joche 122 — 130 / 56 — 72 
130/52 — 64 . Br. — Roggen 7 8 05 loco 116 
117120 121127 % 36 39 — 42 H bez.; Termine 


Danzig, den 24. Mai. Bahnpreiſe. 
661, 7 ½ — 68/71/73 n, dunkelbunt, ordinär glasig 
72 81 % 4, 
do. große 200% %%, 18% von 34/35 —36/37 pr 

5 Getreide-Börſe. Wetter: kalt bei ſtarkem Nordwind. 
ſchieden feſter, 400 Laſt ſind zu Preiſen verkauft, welche zu 
. 377 % 129% hellfarbig 2395, . 402 3 132, 132/34 
122% 52. 250; 124. 125% 2. 252 ½; 126, 128// % 200, 
— Spiritus nichts gehandelt. 

Apr Br., bunter 125 — 126 44, 59 — 60 , bez., rother 120 
etwas matter, 120% g. Mai-Juni zZ Br., 39%, Br: 


Gd. Juni⸗ Juli 41 % Br., 40 Gd., 804. Zur 
Juli August 42 0 Br., 41 Gd, Fr September Octo⸗ 
ber 43% Dr 42 Gr Gd. — Gerſte angenehm, große 


108—114 %. 30—33 Ser, kleine 105 — 10674. 30 ½ Ar bez. 
— Hafer feſt, loco 5044. 21%, —22 % bez. — Erbſen ſtille, 
weiße — 44 He bez., graue 34 — 43 Ar Br., grüne 
41% Dr bez. — Bohnen 40 — 48 Ar Br. — Wicken 40 


n Mah — Leinſaat geri dert 51 108—112.4. 70—85 
Gr mittel 104 —: 112 / 50 — 70 Gr, orbinär 96 — 10674. 
35 — 50 Dr B 


r. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8— 
14 % gan CR. Br. — Timotheum 4 6% %. Yer GR. 
Br. — Leinöl 13½ % — Rüböl 13% % year (K. Br. — 
Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 45 — 46 Gr gar Ct. 
Br. — Spiritus. Den 22. Mai loco gemacht 15%, A ohne 
Faß; den 23. Mai loco Verkäufer 15% J, Käufer 15% . 
ohne Faß; loco Verkäufer 17 ½ incl. Faß; er Mai Ver⸗ 
käufer 15% Pr, Käufer 15% M ohne Faß; % Juni, Juli, 
Auguſt Verkäufer 16% %, Käufer 15% A ohne Faß in mo⸗ 
natlichen Raten; 7. Auguft Verkäufer 17¾½ %, Käufer 17 
, incl. Faß; 9 Septbr. Verkäufer 18 %, Käufer 17% R 
incl. Faß 7 8000% Tr. 

Stettin, 23. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen weichend, loco 
Jr 85 V/. gelber 50 —55% % bez., 83/85 44. gelber Mai⸗ 
Juni und Juni» Juli 55%, — 55 % bez. u. Gd., Juli⸗Au 
56 ¼, ½ I bez. u. Gd., % . 655 4 . „Oct. 58% 9 5 
bez., Frühj. 62%, 62 % bez. u. oggen niedriger, 
gur 2000 C/. 36 — 36 ½ bez., HR = Juni und Juni» Juli 
37, 86%, ½ Ar bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 38,37%, ½ . 
bez., Auguft - oe 38 7. bez., Sept. „Set. 39 ½%, 39, 
38 ½ % bez. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl 
flau und niedriger, loco 135 % Br., Mai 13% % Br., % 
c Gd., Sept.» Oct. 13%, % . bez. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 15 % bei eee Anmel. 15 % bez., 
Mai⸗Juni 15%, ½, 15, 1 * % Pr bez., Juni ⸗ Juli 
15, 14% h bez., 7 „Juli Aug. 15 /, au % 
, bez. u. Br., Auguft⸗Sept. 13% Pr bez. u. Br., Sept: 


Det. 15% AR bez. u. Br. 
Berlin, 23. Mai. Weizen Jar 2100 J loco 49 — 61 
5 nach Qual., bunt poln. 57 — 58 % ab Bahn bez. — 
oggen Yer 2000 14, loco eine 1 Lad. 83/8414. 38 ½ Ar ben., 
abgelaufene Anmeld. 83/8477. pari gegen Mai-Juni getauft, 
ſchwimm. 1 Lad. 83/844. 38% bez., Mai 37¼ —37—37 ½ 
— 36% R bez. u. Gd., 36% # Br. „Juli ⸗Aug. 39—39% 
38 27 = 2 u. —— Auguſt⸗ Sept. 1 


40 9. K bez., Sept.⸗Oct. 41—41½ 40% & bez. u. Gd., 41 
Oet.⸗Nov. 41 ¼ — 41% — 41½ Mr bez. — Gerft⸗ 
. 175044. große 30—36 %, kleine do. — Hafer 2 12007. 
loco 23—25 , Mai 23%—23½ J bez., Juli⸗Aug 2% 
—24 % . bez., Aug. „Sept. 24¼ 24% Ar bez., Sept. Det. 
24¼½ —25 R bez. u. Br. — Erbſen 5 2250 16. Kochwaare 
39 —46 — Müböl r 1004. ohne Faß loco 13% % 
Br., Mai 13% — 13%, bez. u. Gb, 13% . Br., Juli⸗ 
Ag, 13% A bez., Aug.⸗ Sept. 13% M Br., Sept. ⸗Oct. 
13% —14—132%,, % bez. u. Br., 13% Gp., Oet.⸗Nov. 
14—13% % bez. u. Gd., 14 Br. — Leinöl Jr 100%¾. 
ohne Faß loco 14 % bez. — Spiritus ed 8000% loco ohne 
Faß 15% . bez., Mai 15% — 15 ½ — 7½ bez., Br. u. 
Gb., Juli⸗Aug. 16.—15 % % bez., Br. u. Gd., Aug. Sept. 
16% — 161 — 16% % bez. u. Gb., 16% R Br., Sept. 
Det. 16%, — 16% —16Y, A bez., Br. u. Gd., Oct. Nov. 
167 % bez. u. Br., 16 1 — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 41 — 3 % ., Nr. 0. u. 1. 3½ — 3½ % — Roggenmehl 
Nr. 0 3½ — 2% ., Nr. 0. u. I. 21 — 2 e yor Cl 
unverſteuert. 
ee Pr den 23. Mai 1864. Wind WS 
Geſegelt: Steſſen, Verſuch, Alicante; Zeſſin, Ein⸗ 
tracht, Haft; Steinorth, Henriette Steinorth, Swanſea; 
ſämmtlich mit Holz. 
Angekommen: Radmann, Mina, Swinemünde, Gyos⸗ 
N ſteine. — able Hendrik F 1 Ballast. 
Den 24. Mai. Wind N 
Angekommen: Erichſen, Eliſe Marie, Middelfahrt; 
Geffrey, Laurel, Aberdeen; Bach, Friederike Wilhelmine, 
at Nel i en Nymphen, Chriſtianſand; ſämmtlich 
mit 
Ankommend: 1 Brigg, Alexandrine, 9 
Thorn, 23. Mai 1864. en ＋ 2 5 Zoll. 
Strom a b: Schl. 
Friedrich, Wundſch, Wöchegrer, Danzig, Bi⸗ 


ſchof u. Co., 25 — W;. 
Of, Fajaus, Wloclawek, Stettin, 23 20 Ng. 
Zedler, Witkowski, Wyszog rod, do, 31 40 do. 
Vierrath, Neumarck u. Oberfeld, Plock, do., Selig⸗ 


| 


ohn u. Co., 30 — do. 

Karaſſeck, Peretz, do., do., Marſop, 24 10 do. 
Sange, Derſ., Wyszogrod, do., Derſ., 30 — do 
Kubacki, Gurmann, Pultusk, do., Saling, 2255 do 
Dauer, Hamburger, Pultusk, do., Köhne, 24 30 do 
Rottſchalk, Holtz, do., Dig., Wendt, 22.131} 10 „ 6 5 do 


Zender, Woldenberg, Morzanowo, do., 


. 


ſchmidt S, 19 L. 7 24 do 
Derſ., Gieldzinski, Wloclawek, do., Gielbzins 
u. Löwinſohn, 5 14 Wi. 
Jahnke, Zlotkiewicz, Pultusk, do., 36 — do. 
Parzinski, Hamburger, do., do., Köhne, 25 50 Rg. 
Stiehlau, Holtz, do., Dzg., Wendt, 22. 17 Wz., 7 59 do. 
Quarder, Wittkowski, Wyszogrod, do., Steffens S., 36 — Wz. 
Gottſchalk, Dee do., do., Köhne, 30 7 do. 
Schmidt, Neumarck u. Oberfeld, do., 9 Derſ., 29 36 do. 
Pelaczewski, Wilezynsli, Nieszawa, do., Otto u. Co., 28 — do 
Huſe, Grünberg, Wyszogrod, do., Köhne, 36 — do. 
8 Schönwitz, Plock, do., Der 40 19 do. 
Gott, Roſenblum, Grauo, do., Safe S., 25 3 Rg 
Petranick, Derſ., do., do., Dieſ. 21 33 do 
Mielke, Derſ., do., do., Diel, 28 30 do 
Roſiner, Kurzmann, Jaroslaw, do., 30 St. h. H., 
1236 St. 7% L. Faßh, 12. 34 1425 bo. 


Schiffmann) Noe nblum u. Weinſtock, Nur, do., 


Lubart, 262 12 d 
ei Dich, do, do, 789 St h. b. 4814 St. u. h. 177, 


Fase Perlmann u. Münz, Cocha, do., 465 St. h. H., 
Summa: 342 Ast. 20% Schfl. Wz., 585 Lit. 34 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Veobach tungen. 
8 Jaromt. — — — 


G. 
erm. im ö 
8 g 8 — 55 Wind und Wetter. 
4 332.10 ＋ 8, NNW. friſch, dur hbrowen. 
a 5 3385 | +49 — ſür , hell . wolli 
121 335,14 | +57 
Er — 


Die „Weſtpreutziſche“ und die; „ 
machen mich in neueſter Zeit zum G 
ſten Expectorationen. Ich habe den Fehler begangen, den 
erſten mir bekannt gewordenen Augriff zu beantworten, doch 
empfinde ich im Grunde keinen Verdruß über das Mißbeha⸗ 
gen, das ich in meinen politiſchen Gegnern, wie es ſcheint, 
fortdauernd errege, will es ihnen auch nicht verargen, wenn 
ſie ihrer böſen Laune Luft machen. Ich leſe die oben ge⸗ 
nannten Organe, die einzigen umfangreichen der ganzen feu⸗ 
dalen Fraction der Provinz Preußen, nicht, und erhalte nur 
nebenher Kunde von ihren Angriffen gegen mich und meine 
bee e Man wird es mir nicht verargen, wenn 
ich ferner darauf nicht antworte. — Sie ſchreiben ſo oder fo, 
wie es ihnen befohlen wird, denn ein wirklich ehrlicher De 
ner würde beſſere Waffen gebrauchen, Achtung auch dem Geg⸗ 
ner zollen, weil er ſie für ſich ſelbſt beanſprucht. — Möge 
„Kladderadatſch“ ſeine Arbeit an ihnen thun, wenn ſie das 

Glück haben, daß er Notiz von ihnen nimmt! 
Plicken. John Neitenbach. 


Oſtpreußiſche Zeitung“ 
egenſtande ihrer gallig⸗ 


Berliner Fondsbörse vom 23. Hal. Dividende pro 16. 3. reußiſch 5 Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 97 G . 21. Mai. 
a 15 > a 105 3 1957 5 1 . Rice wong — Pommer. Nentenbr. 4 | 97 6 Wegſel Sours dom 21. Mai. 
Eiſenbahn⸗Actien. e su, 8 hot a 18 „line 11 4 1005 bi . a - 4 1 > Wnjiesdam 7 . 5 143 0 bz 
— — 7 er. t 8 a — aa 1 u 885 
. 3} st 907 A 1 no "1 3} 1 nn Stoatsanl. 1.3002 1 951 ö see 80 0 bali en 1 50 0 
Aachen Maſtricht | — | / 0 ee un 10 0 . * Aa 100 Ausländiſche Fonds. Bonden J eon. 96 Ei b; 
Anjterdam-Notterd. | 6} 4 108 menge 0 4. 264 05 do. 18594 100 —— Paris 2 Mon. 71 TI 03 
iſch⸗Märkl. A. | 65 4 113 83 Abr. Creh.c.-Öladb.| 5 31 101 do. 3495 6 Oer Metall. 5 63 © Bien Pan W. 7 58 87 b 
Beh nhalt Ara Auf. Cifenbahnen | — 15 4 et hz u 6 Staa Saul, 37 90} do. Nat, Aal. 15 | 6955 Da 2M 5 803 0 
ban. burg 74 100 9 9 Stargard ofen; | 13 4 904 % Staats, Pr An. 128 bz do. bi dere 4 81, 8 chung . 4 5 2 ba 
Derlin-Borsp.igds.|.1d ( 190: ® Heſter Südbahn d 2 140 bj Kurz u. Ni Schlb. 3 — — do. Lreditlooſe. . 75} by 1 G Leipzig 8 Tage 3.80 05 
lin⸗Stettin 84 4 142-141 b; Thür. 71 4 4 125 05 Berl. Stadt⸗Obl. 41011 B do. 1860 r Looſe 5 835— 53 do. 2 Mon. 5 094 bz 
Neal, on n, 5 . 113 5 be. 69 5 do. 100i Boote 2 6 rantfurt «08 290134] 56,22 63 
Beese Schw. Freib. 7 ja 13153 5 3 |—— — . Vorſenh.⸗ Anl 5.1035 b Juſt. b. Stg, 3, A. 5 2 eker hun 3 Woch. 15 | 934 bz 
Calbe 44.4857 b Bank⸗ und 8 arihle r u. N. Pfdbr. 33 1 5 do. do. 6 Anl. 5 89 8 3 M. 5 92 bz 
Coin⸗ 234183 0 re. fe nen 4 90 „ b end. AM. 54. f u © |arfau 8 e, 8 0 
ea Weg (Wilhb.) 1 6 83 6 Lieldende oro 1863.“ 3 Oitpreuß, Pfdbr. 30 — 2 2 do. Fr — Bremen 8 Tage Ale bz 
— die j a kur Heil desen Behn! 67 4 4 an , ene: 5 habn S. . 4 ee eld. und Papiergen. 
w . Be { ! Ruſſ.⸗Pln. Sch.⸗O. bz r 
8 5 - — 4 ir 95 i 10 8 Bofenfie * 133 55 15 1 5 10 3 1 90 et bz Eh 3 gb b3 Louis‘ or 1105 10 
5¼% 5 31 2 . ohn 
, e, e eee ee A) or 
Be ale ee, hi IE ne, me 
Nied mmer BerlinerHandeis- Geſ. 8 4 111} et d — 4 N. Bab 12 B Napo 
Meder | a alt 21 : 091 95 Oeſterreich 6 8 6515 b5 . neue 4 94 bz Schub. * au 255 — 


He 4 Uhr Nachmittags wurde meine liebe 

Frau von einem geſunden Mädchen glück⸗ 

lich entbunden. Dieſes ſtatt beſonderer Anzeige. 
Mahlkau, den 23. Mai 1864. 

2502 2. Boelke. 


Proclama. 


Nachſtehende Sachen ſind gefunden worden: 

1) ein Stück Bauholz in der Drewenz, 

2) eine Levertäjche und ein Portemonnaie mit 

19 1 Pf. in Thorn, 

3) ein Zeugrod dei Wteltalonta, 

4) ein 2 Centner Pulver in Thorn, 

5) ein Portemonnaie, enthaltend 26 . 2 Pf., 
21 Stück alte Münzen, ein kleines abge⸗ 
drochenes Stück einer alten Münze, 2 
n und Bapierhüde, 
n D 


6) ein weißer Hammel in Gr. Niszewken, 
7) ein dunkelbraunes Pferd (Stute), in Ku⸗ 


cwally, 
8) Koffer mit 64 Pfund Pulver, Bahnhof 


orn, 
9) eine Spitzenmantille in Thorn, 
10) ein goldener Siegelring und ein goldener 
Haarring auf der Mocker, 
11) eine eiſerne Kette in Thorn, 
12) eine —— 0 lem 49 f.. i ben 
monnaie mit 1.4 1 ‚in Thorn, 
13) 13 . 3 Pf. in Thorn, 
14) ein Stuck Rannenholz (Mauerlatte), in 
der Weichſel, 
15) ein Sack mit der Aufſchrift Kickol No. 27 
in Thorn. 
16) ein Stück Packleinwand bei Gronowo, 
17) ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm in Thorn, 
18) eine kleine Sammettaſche mit einem Taſchen⸗ 
tuche, einem Portemonnaie, enthaltend 1 
Se 7 Pf. und eine Poſtmarke für 1, 


in Thorn, 
19) ein Gummiſchuh in Thorn, 
20) ein Galler in der Weichſel bei Korzeniec 


aufgefiſcht, 
21) eine braune Pelzpellerine in Thorn, 
22) eine Stange Eiſen auf der Thorn⸗Leibit 
1 7 Chauſſee, 
23) ein Poſtillionsmantel nebſt Han dſchuh und 
Scheere in Thorn, 
24) ein grauledernes Portemonnaie mit 12 
1 6 Pf., zwei Taſchenmeſſer, eine 
blau⸗weiß⸗ und rothſeidene Geldbörſe mit 
Perlen, enthaltend 16 % 4 % 6 Pf., 
darunter 2 Zwanzigfrankſtücke, ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer, eine Umhängetaſche mit 3 
Hemden, 1 Handtuch, 2 Taſchentucher, 1 
Kamm, 1 Eiſenbahncoursbuch, 3 Karten 
und 1 Legitimationsbuch, ein Lederkoſſer 
mit Druclſchriſten, eine frempländiſche 
Militairun form und ein Dolch, in Ronst, 
25) zwei leicht beſcha dite Galler bei Karczemka 


aufgefiſcht, 

26) ein Galler bei Wilke Kämpe aufgefiſcht, 
27) ein brauner Tuchmantel mit rothem Futter, 
ein braunes Umſchlagetuch, ein eiſerner 

„Tiegel und ein Spucknapf, in Thorn, 

ein weißes feines Schnupftuch in Thorn, 

) ein Ferkel bei Szychowo, 8 88 
30) ein deſchädigter Galler bei Niszewken auf⸗ 


gefiſcht, 
31) ein beſchädigter Galler bei Oſtrow auf 


gefiſcht, : 
22) ein goldener Uhrſchlüſſel nebſt Schlüſſelkett⸗ 
chen in Thorn 

33) ein Galler bei Rudak aufgefiſcht, 

34) ein beſchlagenes Stück Espenholz bei Ni⸗ 

Szewlen aufgefiſcht, 

35) ein ſchwarzer Schafpelz mit Tuch überzogen 

bei Mlyniec, 

36) ein beſchadigter Galler bei Rudak aufgefiſcht, 
37) ein Schwein auf der Bromberger Vorſtadt. 
Alle diejenigen, welche Eigenthumsanſprüche 
an dieſen Sloenäsden reſp. ſoweit ſie bereits 
verkauft ſind, an den Erlös derſelben zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ſpäteſtens ihre 
Anſprüche in dem auf 0 ' 

den 2. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Rleis-Gerich s⸗Rath Han o w 
ank eraumten Termine anzumelden, widrigenfalls 
die bezeichneten Sachen reſp der Erlös derſelben 
den Findern zugeſchlagen werden wied. 
Thorn, den 13. Mai 1864. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 2453 


Concurs⸗Cröffnung. 
Kgl. Kreisgericht su Pr. Stargardt, 


ung, 
den 23. Mai 1864, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Aler⸗ 
ander Roß von bier iſt der kaufmanniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zablungs⸗ 
einſtellung auf den 23. Mai cr. ſeſtgeſetzt. 
Zum einſtweillgen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Droſtee von hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 3 
den 4. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Kreis⸗Richter Goerigt anberaumten 
rmine ihre Erklärungen und Porſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtelung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters N 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu veradfol, en oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſite der Gegenstände bis um 
23 Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebenpabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfond⸗ 
inhaber und andere mit denſelden gleichderech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 2497 


Bei t 4000 Dialer Anzablung 


wild eine Beſitzung, auf der Milcherei betrieben 
wird, bei u alanſer che Elbing, zu 
kaufen geſucht. Verkäufer wollen das Nähere 
ſogleich überſenden an die Exped. dieſ. Zeitung 
unter No. 


in unſerm Audienzzimmer No. 20 anberaumten 


ie neue Wi ſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


Magnus Eilenflädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenft 
Bielefelder, Herrenhuter, Friſch und Schleſiſch⸗Teinen, Handtücher, 
Taſchentücher, Kiſchtücher, Servietten, Sbirting, Ebiffon, Satin, Piqu«, 
Strümpfe, Socken, Eorfets, Erinolinen, 
in großer Auswahl zu billigen aber feſteu Preiſen. 
das Lager 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchön figender 


Herren⸗, Damen- und Kinder-Wäfthe, 
B Beiukleider, FE Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ꝛc., 


iſt stets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
ER Durch mein feit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorſähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, ſedes 
Stuck Maare um 1 bis 2 4 billiger abzugeben als gegenwartige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebit Angabe der Kragen-Fagon beizufügen. 1908 


J. W. Fuhrmann, 


Zimmermeiſter, 


Fleiſ No. 35, 


ergaſſe 
ch 9 ji Ausführung von Neu- und Re⸗ 


empfiehlt ſich bei Wiederaufnahme des Baugeſchäſts zur 

paralur⸗Bauten, ſo wie zur Anfertigung von Bau⸗Zeichnungen, Anfhlägen und Taxen ganz 
5 agi mit dem Verſprechen ſorgfältiger und prompter Erlerigung der 88 oa 
Auftrage. 0 


Selonke's Etablissement auf Langgarten , 
Das zum Beſten der Kronprinz⸗Stiftung ange ündigte 


große Garten- Feſt- Concert 


5 findet morgen Mittwoch, den 25., ſtatt. 
2. Der Garten iſt mit Flaggen feſtlich decorirt und wird Abends brillant erleuchtet. 
ur 25 Anfang 5 Uhr. Entree 5 . 
AZ3zweck der Kronprinz Stiftung ift die Verſorgung ganz oder theilweiſe er⸗ 
werbeunfähig aus dem Kampfe für Schleswig⸗Holſtein zurückgekehrter Krieger, 
owie die Unterſtützung Hinterbliebener der Ge allenen, weshalb zu recht reger 
heilnahme einladet F. J. Selon ke. 


Uehgezden Nec des am 2. dec] Ein Rittergut mit Vorwerke, 


1863 zu Stadtgebiet verſtorbenen Kauf⸗ 
beleg. in ganz deutich. u. ſchön. Gad. Weſtpr., 


manns Friedrich Wilhelm Dallmer iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren iſt Alters weg für 205 Mille, bei 60 M. An⸗ 


u. Rogg. u. 800 M. Sommerung. Inv. c. 40 
Pf., 130 St. Rindv., 2500 Sch; Herrſchaftl. 
Bauten ꝛc. Käufer erfahrt. das Näh. durch 

Robert Jacobi in Danzig, 
2506 Breilgaſſe No. 64. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut im beſten Kreiſe Weſtpreu⸗ 
ßens, 1700 Morgen pr. Areal incl. 200 Morgen 
Flußwieſen, 1 400 Schfl. Winterung 
ind: 3 Weizen. Inventar complett, 1000 feine 
Schafe ift für circa 60,000 % bei} Anzahlung 
zu verkaufen. 

Das Nähere ertheilt 

Th. Kleemaun in Danzig, 
[23% Bıeitgafle 62. 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 
In Weſtpreußen in einem bedeutenden 
Kirchdorfe auf der Chaufjee iſt eine Gaſtwirth⸗ 
{haft nebft Schnitt. und Materialwaa⸗ 
renhandlung (Billard), welche ſeit vielen 
Jahren mit großem Erfolge betrieben wurde, 
wegen Krankheit des Beſißers für 6500 %, 


nicht, bis zum n 
1. Juli cr., 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 5 J 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

ie Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare, 

welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
4 werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nugungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 


den 18. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 


offentlichen Sitzung ſtatt. 


Danzig, den 18. Mai 1864. ; bei 2 bis 3000 % A f 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Der ganze e e en e 
1. Abtheilung. 2496] ſtehen. 


Der jährliche Umſatz beträgt 5000 . 
Käufer belieben ihre Adreſſe in der Exped. 
dieſer Zeitung unter 2366 abzugeben. 
(Eine in einer Provinzialſtabt belegene gut 
> freqquentirte Bierhalle iſt Umſtände halber 
ſogleich zu verkaufen Kaufliebhaber wollen ſich 
an J. Rempel in Dirſchau direct wenden. 


Se und Haustbüren, ſo wie 8 Fach 
Jenſtern nebſt Gerüſte, find: billig zu ver⸗ 
kaufen Brodbänkengaſſe No. 42. 2405] 


Bekanntmachung. 

„Die hieſige Lazarethwärterſtelle, mit welcher 
ein Gehalt von 7 % monatlich, freie Woh⸗ 
nung, und die für die Verpflegung der Kranken 
tariſmäßigen Beköſtigungsſätze verbunden find, 
iſt durch den Tod des bisherigen Wärters va⸗ 
cant geworden, und ſoll ae beſetzt wer⸗ 
den. Qualificirte Perſonen, welche auf dieſe 
Sielle reflectiren, mögen ſich unter Ueberreichung 
ihrer Papiere bei uns dis zum 1. Juni cr. 


melden. F a Tr Een 
Dirſchau, den 20. Mai 1864, » 

ET Aal-Verſendung. 
r Auen 0 N von friſchen und mari⸗ 
Musikalien-Leih-Anstalt aber wens ee ale wenden 

bei gleich nach dem Fang geſchlachtet, leicht überge- 


ſalzen, in Fäßchen von + Schock gepackt und 
ſofort zu Bahn als Eilgut abgeſandt, kommen 
alſo friſch an. Die marinirten Aale werden 
ſauber zubereitet und ebenfalls in 3 Schock⸗ 
Häßſchen verpackt. Der Preis iſt pro 1 Schock 
friſche Aale 3 bis 4 , für morinirte 3% bis 
1 . — Da ich im vorigen Jahre viel Un⸗ 
annehmlichkeiten mit Einzi hung der Gelder ge⸗ 
habt habe, ſo erfolgt die Abſendung nur gegen 
baar. Theodor Sommer, 
Neu⸗Paſſarge bei Braunsberg. 


Außerfriſcher beſter Apfel⸗ 


ſinen⸗ und Himbeer ⸗Limonade⸗Eſſenz empfehle 
ich ebenfalls meinen ſehr ſchönen kiel 
9 2 a ascher 275 e 
un uart⸗Flaſchen und 
24461 E. H. Mögel 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 1435 
Rewabbe Mühlengrunpſtücke mit bedeutender 
Waſſerkraft, 6000 . bis 40,000 7 
Kaufpreis, weiſet zum Ankauf nach 
Dh. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe 62. 


9 Maſtochſen 
ſtehen in Wapplitz 7 Altmark zum Verkauf. 
Abnahme am 1. Juni. 2498 


40 fernfette Maſthammel ſtehen 
* beim Gutsbeſitzer Liehm in 
Adl. Gremblin bei Pelplin zum 
Verkauf. 2455 


Die Hangestube nebst Kabinet ete., ele- 
gant möblirt, im Hause Heiligegeist- 
gasse No, 93, ist sogleich zu vermiethen, 


| 


1 


erbiſnet worden. Es werden daher die ſämmtli⸗ zahl. verkäuflich. 

. Erbſchaftsgläubiger und Legat a ae ! : 4600 M., 1 - 

fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ Weißen, 435 ut. Fre 22 Hees. Laub 
felben mögen bereits rechtshängig fein oder Wieſ.; Ausf.: 100 Mg. Raps, 900 M. Weizen 


CCC. T 


i 


1 5 Ven der, zum Beſten der hinter S 
bliebenen Familien der in 
Schleswig Holſtein gefallenen 
preußiſchen Krieger, veranſtalteten 
Lotterie, in 50,000 Looſen a 2 , bei 
Abnahme von 10, eins gratis, ſind bis 
jetzt 44,000 Looſe verkauft, ſo daß zu er⸗ 
warten, in Zeit von 2 Monaten wird 
Alles verkauft ſein. Die zur Forderung 
des Unternehmens ‚eingegangenen ſebr 
ſchönen und bedeutenden Geſchente, wer⸗ 
den in dieſen Tagen in öffentlichen Blät⸗ 
tern bekannt gemacht werden. Die Zie⸗ 
hung kann erſt nach Schluß der Ziehung 
4. Klaſſe der 130. Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
alſo im November d. J, geliheben, da 
die Biebungsräber der Königl. Genceral⸗ 
Lotterie⸗Direction dazu benutzt werden 
ſollen. Die Ausſtellung der 6000 Gewinne 
wird im September⸗October in Berlin 
ftattfinden, wo dann aber ſchwerlich noch 
Looſe zu haben ſein dürften. Pu 
Nach nochm ligem Bezuge iſt in 
meiner Collecte wieder Vorrath und 
wird der Plan dieſer Lotterie gratis ver⸗ 
abfolgt. 2 12509 


B. Kabus, 


Königl. Lotterie: Einnehmer, 


VIERTE 
Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 

beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
oͤftere Tränken derſelben mit Steinkohlentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres bierübex im _ [1919] 
I 1... &pmptoie, Jopengaſſe 6b. 
FFC 
on der Königlichen Regierung 
geprüfte, feuerſichere, asphal- 
tirte Dachpappen, Dachfilz, ſo wie 
alle anderen Dachdeckmatertalten 
aus der Fabrik des Herrn D. Ep- 
penstein in Berlin erhielt ich 
wiederum in Commiſſton und offer 
rlre ich Dachpappe beſter Qualität 
mit 3 & Pro 150 ⸗Tuß. 
[2000] Th. Kirsten, 
Fraueugaſſe 31. 


E" möblirtes Zimmer für einen einzelnen 


Herrn ist Langgasse No. 13 zu vermieth. 


ie Porzellanmalerei von C. Kauer, Bor“ 

Graben 36, empfiehlt ſich zur Anfertigung 

von Malereien und Schriften u Schildern, 
€ 


a Uern u ſ. w. en Hapirun? 
gen in Gold und Silber, . 


& 
1 7 > 2 to wie auch Kreide 
zeichnungen in drei verſchiedenen Farben zur 
gejälligen Anſicht. 2477 


7 * 7 G ” m 
Lotterie⸗Antheile 0 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterle K haben bei 

2230] E. v. Taddeu in Dirſchau. 


Eine eprüfte Lehrerin, welche in allen Schul 
wiſenſchafzen, in der franz. und engliſchen 
Sprache und in der Muſik Unterricht ertheilt, 
ſucht ein Engagement auf dem Lande Gefällige 
Offerten werden erbeten poste restante Marien⸗ 
werder sub litt. O. K. di 


ür zwei Knaben im Alter von 5 und 8 Jah⸗ 
ren wird zum ſofortigen Antritt ein evar⸗ 
geliſcher Hauslehrer (Seminariſt) geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt 
A. H. Meyer, Gutsbeſitzer 
auf Szychowo bei Schönsee 
2457 Kreis Thorn. 

ür mein Tuch⸗, Leinwand: u Schnitt- Geſchält 
ſuche ich einen Gehilfen, derſelde wuß ein 
tüchtiger Verkäufer fein und fe tig polniſch ſpre⸗ 

Tetzlaff 


chen. 
2443] 


in Pr. Stargardt. 
Offerte. 

2 Einem ſchon beſtehenden oder neu 
zu begründenden kaufm. Geſchäft 
wünſcht Jemand als Compagnon mit einer baa⸗ 
ren Summe von 3000 Ag beizutreten. Geſällige 

Adr. unt. 2507 in der Exp. dieſer Zeitung. 

En zuverläffiger, unverheitatbeter Die- 

ner, mit guten Atteſten verſchen, 

melde ſich ſofort in Uhlkau in der Nabe 

ä des Bahnhofs Hohenſtein. 2508, 
Ein anſtändiges Fräulein von auswͤrts, in 
allen weiblichen Handarbeiten geübt, ſucht 
eine entſprechende Stellung; auch als Wirthin 
over Gejelichafterin einer Tame würde erwunſcht 
fein. Näheres Vorit. Gr. 49 a. 2511 
1 die im Fran⸗ 
Eine Gouvernante, dun 
in der Muſik Unterricht ertheilen kinn, wird ge“ 
ſucht für 3 Madchen von 8, 12 und 14 Jure, 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung unte 
No. 2512 


Morgen Abend 


Schachclub 


„ rg - 
Victoria-Theater- 


Mittwoch, den 25. Mai. Der verwun sche, 
Prinz. Schwank in 3 Neten von Piſie⸗ 
Hierauf: Wer ißt mit? Bl 
Poſſe in 1 Act von Friedrich. 


Kommen Sie! 
Druck und Verlag von A. W. Kaf 
in Danzig. i 


— 


